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Gibt es Rassismus in deutschen Krimiserien') Gibt es ein Schwarz-Weiß-Denken 
innerhalb dieses Fernsehformats, welches Diskriminierung, ungleiche Machtver-
teilung, Hegemonie, etc. widerspiegelt und produziere Die Beantwortung dieser 
Fragen und die Darstellung von Ethnizität im deutschen Fernsehen, genauer in der 
Krimireihe Der Alte, steht im Fokus der Diplomarbeit von Caterina G. Fox. Sie stützt 
sich dabei auf die Critical Whiteness Studies, die sich zu Beginn der 90er Jahre in 
den USA herausbildeten und seitdem Whiteness kritisch hinterfragen, mit dem Ziel 
der Schaffung einer egalitären Gesellschaft ohne rassistische Diskriminierung oder 
Privilcgicrung. Zudem stellen die Criticol Whiteness St11die.1· eine „dekonstruktive 
politische Bewegung dar, die darauf aufmerksam macht, wie Whitrness, als Norma-
lität maskiert. das organisierende Prinzip in der Gesellschaft ist." (S.13) Whiteness 
ist demzufolge ein struktureller Prozess. welcher Weiße erst als Weiße sozialisiert 
und konstruiert. Die Medien in ihrer Funktion als Vermittlungsinstanzen und Orte 
der (Re)Produktion von Whiteness gewinnen in diesem Zusammenhang massiv an 
Bedeutung. Daher reiht sich Fox nicht nur in die Critica/ Whiteness Stuclics ein, 
sondern ergänzt diese durch eine medicnwissenschaftliche Betrachtungsweise. so 
dass anhand der Analyse der Krimiserie Der Alte die Fragen beantwortet werden, 
ob Whitencss in den deutschen Medien produziert wird und welche Arten ,on 
Whitencss differenzierbar sind. 
Die Arbeit teilt sich in zwei größere Bereiche. Zunächst erfolgt auf 80 Scikn ein 
theoretischer Block, in dem die Autorin Vorüberlegungen zum Thema Rassismus 
nachgeht und verwandte Terminologie erläutert. Danach gibt sie einen Überblick 
über den aktuellen Forschungsstand der Critica/ Whitrness St11die.1·, gefolgt von einer 
ersten Fokussierung von Whitencss in Deutschland und einer zweiten auf IVhitcncss 
in den deutschen Medien. In einem 90seitigen Block legt sie dann ihre empirische 
Studie dar. Nach Erläuterung ihrer Hypothesen und Fragestellungen erklärt sie 
Methode und Vorgehensweise, gefolgt von einer umfassenden Darstellung ihrer 
Ergebnisse mit abschließendem Fazit. 
Fox hat eine gut strukturierte und ansprechende Arbeit ,orgclegt, die ein inter-
essantes und bisher in dieser Form in Deutschland noch unbehandeltes Themenfeld 
öffnet. Da hierzulande bis dato noch keine Studien zum Thema Whiteness für die 
Fernsehlandschaft vorliegen. hat diese Arbeit zwar einen explorati,·en Charakter. 
wie die Autorin selbst schreibt, dennoch ist es ihr gelungen, das Forschungsfeld der 
TVhitencss Studies hier in Deutschland anzureißen und die Not,,·endigkeit solcher 
Studien gerade in Verbindung mit mcdienwissenschaftlichcn Betrachtungs\\·eiscn 
aufzuzeigen. 
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